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ln der Sozialhilfe unterscheidet man je nach Art der
vorliegenden Notlage zwei Haupthilfearten. Perso.
nen, die ihren Bedarf an Nahrung, Kleidung, Unter-
kunft, Hausrat usw. nichl ausreichend decken kön-
nen, haben Anspruch auf ,,Hllfe zum Lebensunter-
halt". ln außergewöhnlichen Notsituationen, zum

Beispiel bei gesundheitlichen oder sozialen Beein-
trächtigungen, wird ,,Hilfe ln besonderen Lebens-
lagen" gewährt. Als spezielle Hilfe kommt dabei
u. a. die Hilfe zur Pflege in Frage.

Zum Jahresende 1996 erhielten insgesamt 2,69 Mill.

Personen in 1,38 Mill. Haushalten laufende Hille
zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen
(sog. Sozialhilfe im engeren Sinne). Unter den
Sozialhilfeempfängern im engeren Sinne waren

455 000 Personen, die älter als 50 Jahre waren.

Unter diesen älteren Hillebeziehern übenruogen

deutlich die Frauen mit 61,4 %. Unterteilt nach Al-
tersklassen ergibt sich dabei folgendes Bild:

Unter den Sozlalhllfehaushalten waren 112000
Renlnerhaushalte, d.h. Haushalte die zur Aufstok-

kung neben der Altersrente bzw. Pension noch So-
zialhilfe erhielten. Die detaillierten alters- und ge-

schlechtsspezifischen Empfängerdalen sind ln der
Überslcht 1 zusammengefaßt.
lm Verglelch zu Klndern besltzen ättere Personen
eln verglelchswelse gerlnges Sozlalhllferlslko.
Dies verdeutlicht die Sozialhilfequote (Antell der
Hilfebezieher an der lewelllgen Bevölkerungsgruppe

;-:

gleichen Alters und Geschlechts in %). Während am

Jahresende 1996 insgesamt 3,3 % der Bevölkerung
Sozialhilfe'im engeren Sinne bezogen, war diese
Quote bei den älteren Personen über 50 Jahre mit

1,6 o/o nur halb so hoch. lnsgesamt ist festzustellen,
daß das Sozialhilferisiko der älteren Personen

- unter dem Gesamtdurchschnitt liegt;

- mit zunehmendem Alter abnimmt;

- im Zeitverlauf weitgehend konstant geblieben ist

(geringe Zunahme bei den 50-59jährigen, ge-
ringe Abnahme bei den über 7Sjährigen).

Frauen haben insgesamt ein höheres Sozialhilferi-
siko als Männer; darüber hinaus ist das Sozialhille-
risiko im früheren Bundesgebiet höher als in den
neuen Bundesländern (einschl. Berlin-Ost). Wie die
Übersicht 2 zeigt, gelten diese Zusammenhänge
uneingeschränkt auch für die älteren Personen.

Über dle Hälfte (55,4 o/o oder 252OOO Personen)

der älteren Sozlalhilfeempfänger (d.h. älter als 50

Jahre) war allelnstehend; ein Drittel (33,3 % oder

151 000 Personen) lebte rhil dem Ehepartner zu-
sammen in einem Haushalt. Mit zunehmendem Alter
steigt der Anteil der Alleinstehenden, während der
Anteilswert der Ehepaare sinkt (s. Schaubild 1). So
waren von den über 7Sjährigen Sozialhilfeempfän-
gern gut drei Viertel (76,2o/o) alleinstehend, während
nur 11,7 % mit ihrem Ehepartner zusammen lebten.
Die eben aufgezeigte altersspezifische Haus-
haltsstruhur findet sich besonders ausgeprägt bei
den weiblichen Sozialhilfebeziehern wieder. Der
zunehmende Anteil der alleinstehenden Frauen im
Alter ist lnsbesondere aul die längere Lebensenrar-
lung der Frauen zurückzuführen sowie auf den allge
meinen Altersunterschied der Eheleute (Ehefrau
jünger als der Ehemann). Die älteren männlichen

Sozialhillebezleher lebten hingegen ln der Mehzahl
der Fälle (47,9o/ol mit ihrer Ehefrau zusammen, nur
41 ,60/o waren allelnstehend. Der Antellswert der
alleinstehenden Männer verringerte slch zudem mit
zunehmenden Alter der Männer.

Die bisherige Bezugsdauer der Sozlalhllfe lm eng+
ren Sinne, dle zum Jahresende 1996 lür die EmV
länger erfaßt wurde, betrug lm Durchschnltt etwas
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weniger als zwei Jahre (21,8 Monate)). Rund die
Hälfte der Empfänger sind Kuzzeitbezieher, d.h.
ihre bisherige Bezugsdauer betrug weniger als ein
Jahr. Bei 7,7 o/o der Hilfeempfänger handelte es sich
um Langzeitbezieher mit einer bisherigen Bezugs-
dauer von mehr als fünf Jahren. Unter den Sozl-
alhilfeemplängern bezlehen ältere Menschen und
Frauen liberdurchschnlttlich lange dle Hitfe. Die

bisherige Bezugsdauer ist

- um so länger, je älter die Empfänger sind;

- innerhalb der einzelnen Altersklassen bei den
Frauen länger als bei den Männern (insbeson-
dere in den Altersklassen über 50 Jahre).

Diese Zusammenhänge sind auch den beigefügten
Summenfunktionen (s. Schaubilder 2a-2c) zu ent-
nehmen.

lm Laufe des Jahres 1996 wurden 1,41 Mill. Perso-
nen Hilfen in besonderen Lebenslagen gewährt.
572000 der Hilfebezieher waren älter als S0 Jahre,
darunter 167 000 hochbetagte Personen im Alter
von 85 Jahren und mehr. Gut zwei Drittel (68,2 %)
der über 50jährigen Hilfebezieher waren Frauen.

Mit Abstand am häufigsten wurde von den über
5O!ährlgen Hllfeempfängern die Hilfe zur pflege

ln Anspruch g€nommen, und zwar ln 372 000
Fällen (s. Übersicht 3). Über zwei Drittet (69,4 o/o)

dieser Pflegefälle - übenviegend Frauen - waren
älter als 75 Jahre. Danach folgten die Krankenhilfe
(126 000 Fälle) und die Eingliederungshitfe für Be-
hinderte (68 000 Fälle). Neben diesen hier aufge-
führten Hilfearten gibt es auch noch weitere Hilfen,
die ganz speziell oder schwerpunktmäßig für ältere
Menschen konzipiert sind. Rein zahlenmäßig fallen
diese Hilfearten Jedoch nicht besonders ins Gewicht
(Hilfe zur Weiterlührung des Haushaltes lnsgesamt
11 000 Fälle, Altenhilfe lnsgesamt 8 000 Fä[e).

Die Hilfe zur Pflege wird bedürftigen personen ge-
währt, die infolge von Erkrankung und Behinderung
Hilfe benötigen. Sie ist von großer sozialpolitischer
Bedeutung, da sie bis zum lnkrafttreten des pfleg+.

Versicherungsgesetzes zum 1. Januar 1995 und den
daraus resultierenden Leistungen seit April 1g95
(häusliche Pflege) bzw. seit Juti 1996 (stationäre
Pflege) das wichtigste lnstrument zur materiellen
Absicherung bei Pflegebedürftigkeit darstellte. Das

Einsetzen der Pflegeversicherungsleistungen spie-
gelt sich auch in der Sozialhilfestatistik wider. Seit
1995 ist eine rückläufige Entwicklung (Empfänger-
zahlen, Ausgabevolumen) bei den angesprochenen
Pflegeleistungen der Sozialhilfe feslzustellen.

lm Laufe des Jahres 1996 wurden.118 000 pfle-
geleistungen beendet, die Personen im Alter über S0

Jahre zugute kamen**) Darüber hinaus gab es

225 000 Pllegefälle derselben Altersgruppe, die zum
Jahresende 1996 noch andauerten. Signifikante
Unterschiede zeigten sich hinsichtlich der Dauer der
Hilfegewährung (s. Übersicht 4). So lagen die
Durchschnittswerte für die Dauer der im Jahr 1gg6
abgeschlossenen Hilfen deutlich unter den Werten,
die sich für die bisherige Dauer der noch andauern-
den Pflegefälle errechnete. Der Anteil der Pflegefälle
mit einer bisherigen Dauer von weniger als einem
Jahr ist bei den Bestandsfällen (am Jahresende
noch andauernde Fälle) mil 23,4 % vergleichsweise
gering; der entsprechende Anteilswert beliel sich bei
den abgeschlossenen Hilfen aul gS,1 %.
Demgegenüber spielen bei den Bestandsfällen die
Langzeitlälle mit einer bisherigen Dauer von min-
destens 5 Jahren eine große Rolle (25,2 o/o der
Fälle); bei den abgeschlossenen Hilfen beträgt der
Anteilswert der Langzeitfälle lediglich 15,2 o/o.

') Die Bezugsdauer kann emplängerbezogen oder haus-
haltsbezogen ermittelt werden. FOr dle blsherlge B+
zugsdauer der Haushalte ergab slch ein Durchsihnitts-
wert von 25,4 Monaten. Dle Abweichung zum Durch-
9_cfq§sJvert 9er empfängerbezogenen-Bezugsdauer
(21,8. M.onate) lst aul dle unterschledliche Gewlchtungen
lnnerhalb der belden Berechnungsvarlanten zurOckzu-
lühren.

u"uänäräg"n ' ':':r

") Die nachfolgenden Angaben beziehen slch ledigllch auldle deutschen Hilfeempfänger. Für 34 000 aüs-
ländische Empfänger der Hilfe zur Pllege lst dle hier
erlorderllche altersspezifiscft e Aufgliederung der Daten
nicht mögllch.
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Stand: 22.05.1998

Überslcht I

Altere Menschen in der Sozialhilfe zum Jahresende 1996

Hllte zum Lebensunterhalt außerhalb von Elnrlchtungen (HLU)

Geschlecht
Altere Menachen

(50 Jahre und älter)
lnsgesamt

Erwerbs-
phaso

Ubergangs.
Dllase

Buhesland

lm Alter von ... bis ,.. Jahren
50-59 60-84 65-69 70-74 75 und ätter

lnsgesamt
Männer
Frauen

455 4n
175 gr4
279 595

45 471
95 0.1.1,

110428

Anzahl
Oeutschland

as gss
37 558
48 331

59 078
22A78
36 198

40 4ü2
10 7s3
29 649

g sst
9 602

54 989

lnsgesaml
Männer
Frauen

4X 137 190 V27
87 062

102 975

Frtlheres B undesgeb let
81 365 58 536
95 291 21 772
46 074 34764

38 919
10 330
28 589

8223O
9 §11

52 979
1 63 756
265 38t

lnsgpsaml
Männer
Frauen

ß2s2
12 078
14 214

15 444
7 991
7 453

lleue Länder und BerllnOst
4524 2540
2267 1 106
2257 I 434

1 4rxt
423
060

2 301
29r

2 010I

Antell an allen älleren Menschen glelchen Geschlechls mll HLtlBazug ln %

lnsgesamt
Männer
Fraue n

,00
100
t00

45,'
54,1
39,5

Deutschland
18,9
21,4
t 7,s

13,0
13,0
12.9

8,9
6,1

10,6

14,2
5,5

19,7

lnsgosamt
Männer
Frauen

100
t00
,00

u,3
53,2
38,8

Früheres Bundosgeblet
19,0
21,6
17,4

13,2
13.3
t 3,I

9,1
6,3

t 0,8

14,5
5,7

20,0

lnsgps€mt
Männer
Frauen

100
,00
too

58,7
66,2
52,4

l{eue Länder und BerllrrOst
17,2
18,8
15,9

9,7
912

,0,t

5,6
3,5
7,5

8,4
2,4

t 4,1

FCOzr2r: SO08€R6O.nII oBEßICHT (3,



Statistisches Bundesamt, VIID-S
Stand: 22.05.1998

Überslcht 2

Altere Menschen in der Sozialhitfe zum Jahresende 1996

Hllfe zum Lebensunterhalt auflerhalb von Elnrlchlungen (HLU)

Geschlecht
Altere Menschen
(50 Jahre und älter)

lnsges€mt

Enrerbs.
Fhase

Ubergange,
öttas"

Ruhesland

im Alter von... bis... Jah
50-59 60-84 6tt - 69 70 -74 75 und älter

1.6 1.8 1.6 1,s ]1t. 1.6 1,8 2'o 1,7j- r
-

.fi 1.2 't'40,q.5 0,6l4lI
-

Sozlalhlltequole
Anteil an der Bevdkrung gleich*r Alters in %

Deutschland

I Männer f lnsgesamt I Frauen

FrOheres Bundesgeblet

I Männer I lnsgesamt I Frauen

l.leue Länder und BorllnOst

I Männer I lnsgesamt I Frauen

Entwlcklung der Sozlalhlltequot€ s€lt 19!rl ln Prozentpunktent)
Deutschland

1.6 1,9 2'l 2,O 2,2 '2,4

..I r,g3ll tt 2,o 1.6 1.7fl lljl ,,aill nrJhil

0,8 0,7 0,7
0.5 E rc 0,3 0,3 0,3

-

0,2 0,2 0,3

-=l

o,l 0,2 0'3

---

lnsgesaml

+ 0,1 + 0,4 + 0rl '+ 0,1 - 0,0 - 0,3

Männer

+ 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,2 0,2

1) Die der Berechnung zugrunde llegenden Daten bezlehen slch hler auf dle deutscfren Empfänger/-innen.

+ 0,0

PC02r?r: 300!€R60-E 3 olEßStrr o,
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Statistisches Bundesamt
VII D-S Schaubild 1

Wo wohnten die älteren Empfänger/-innen von laufender Hllfe zum Lebensunterhalt
außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 1996

altstyp...
ffi Ehepaare f Alleinstehende fl Sonstige Haushatte

lnsgesamt
76,2

$,4
51,449,0

s?,7 39,5

fr,7

11,3 9,0 8,4 9,0 11'7 12,'.|

100

75 und äller

Alter der Hilfebezleher/-lnnen

0

s0. 59 60-64 65-69 70-74lnsgesamt
(50 und älter)

75

s
.E
=50o,

25

100

75

s
.c
o
c

25

0
lnsgesamt

(50 und älter)
50-59 6Ö-tr 6s-59

Alter der Hilfebezieherlnnen

70-74 75 und älter

Fra u en 82,7
74,5

&'1
61,2

66,0

52,8

24,1
32,6

30,1
ß12

11,8 14,7
8,7 8,8 9,1

5,1
12,2

100

75

s
s
=50o
c

25

o
lnsg€samt

(50 und älter)
60. 64 oti. 69

Alter der Hllfebezleher

70.74 75 und äller

Männer

51,9 s,o $r0
4r7 49,4

41 s,8 9I,1 S'0 ß,7

10,5 11,7 9'3 7,8 9'0 110

50.59
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(':taiistisches Bundesamt
VII D-S

Übersicht 3

Altere Empfänger/Jnnen von Hllfe ln besonderen Lebenslagen lm Laufe des BerlchtsJahres 1996

Deutschland

Gegenstand der Nachweisung
lnsgesamt
(50 Jahre
und älter)

Davon im Alter von ... bis ... Jahren Durch-
schnitts-
alter')

50-64 65 -74 75-e4 85 und
älter

Hilfe in besonderen Lebenslagen insgesamt 1) ..

und zwar:
572242 179 697 ',t11 177 124 194 166 874 45,3

Hilfe zur Pflege 1) ....
und anrar:

ambulant.......
teilstationär...
vollstationär...

371 968 51 701 62122 104 592 153 553 73,6

58 688
2 166

312 441

1s 285
375

36 231

12740
370

49 256

15 392
650

88 935

15271
771

138 019

57,2
66,3
78,3

Krankenhilfe, sonstige Hilfen 2) ...

Eingliederungshilfe fur Behinderte

126 478 74153 27 428 13 -o07 10 990 35.3

67 987 46 510 10 410 6 216 4 851 30,8

') Das Durchschnittsalter bezieht sich auf alle Empfänger/-innen von Hilfe in besonderen Lebenslagen.
1) Mehrfachzählungen sind nur insoweit ausgeschlossen, als sie aufgrund der Meldungen erkennbar waren
2) Sonstige Hilfen: Hilfe bei Sterilisation und zur Familienplanung.

Übersicht 4

Altere deutsche Empfänger/-lnnen von Hilfe zur Pflege 1996

Deutschland

Gegenstand der Nachweisung
lnsgesamt
(50 Jahre
und älter)

Davon im Alter von ... bis ... Jahren
50-64 65-74 75-84 85 und

älter

Während des Jahres beendete Hllfen

Empfänger/-innen von Hilfe zur Pflege insgesamt.........

darunter mit einer Hilfedauer von ...
(Anteil am insgesamt)

weniger als 1 Jahr (Kurzzeitfälle)

mindestens 5 Jahren (Langzeitfälle)

Durchschnittliche Dauer der Hilfegewährung in Jahren .

118 408

35,1

15,2

X

9 777 1 4 859 34 232 59 540

43,7

18,6

3,2

38,3

17,5

3,1

36,9

,,'',

2,6

31,9

15,3

2,8

Am Jahresende andauernde Hilfen

Empfänger/.innen von Hilfe zur Pflege insgesamt .....

darunter mit einer bisherigen Hilfedauer von ...
(Anteil am insgesamt)

weniger als 1 Jahr (Kuzzeitfälle)

mindestens 5 Jahren (Langzeitfälle)

224940 37795 423?0 62 118 82707

23,4

25,2

x

22,3

35,1

6,2

22,3

31,8

5,9

25,0

21,5

4,4

23,2

20,1

3,9Durchschnittliche Dauer der bisherigen Hitfegewährung in Jahren

P CV2121 : SOÜ B E RsO.XLS H B L'96



§tatistisches Bundesamt
VII }S Schaubild 3

Altere Empfängerlinnen von Hilfe zur Pflege 1g96

Alter des Bezlehers von Hllfe zur Pflege von ... bls ... Jahren

§ so-o+ I 6s-r4 75-84 85 und älter

13,9 0/o

lnsgesamt

41 ,3 o/o 16,7 0/o

28,1 0/o

8,1 0/o

13,8%

47 ,8 0/o

30,3 0/o

20,o o/o

32,9 Vo

20,8 0/o

26,3 0/o

PCO2I2|:SOÜBER5O.XLS DIA HbL ALLE

371 968

285 268

86 700


